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Politische Wochenrundschau.
In Württemberg herrscht äußerlich politische Ruhe und

der Landtag ist noch bis Ende September in Ferien . Die Re¬
gierung ist inzwischen nicht untätig geblieben, sondern hat ihr
schon vor vier Jahren begonnenes Gesetzes- und Verordnungs-
Kodisikationsrecht weiter geführt und zum Teil auch vollendet.

den letzten Wochen hat sie vor allem das neue Beamten-
«setz sertiggestellt und dem Landtag zur Beschlußfassung
überwiesen. Dieses Gesetz, hat ja eigentlich schon dem alten
Landtag Vorgelegen, war aber nur insofern verabschiedet wor¬
den als es besüldungsrechtliche Bestimmungen enthielt . Da
die Gründe für eine Neufassung des Beamtengesetzes unter
übersichtlicher Zusammenstellung des gesamten Staatsbeamten-
rechts unvermindert fortbestehen, hat die Regierung den Ent¬
wurf des Beamtengesetzes unter entsprechender Abänderung
dem Landtag vorgelegt. Die Verabschiedung des Gesetzes, das
nicht weniger als 259 Artikel umfaßt , wird den Landtag im
Herbst längere Zeit in Anspruch nehmen. Nach seiner Ver¬
abschiedung will dann die Regierung das Gesetz durch eine
neue Vollzugsordnung ergänzen, die alle seither ergangenen
veamtenrechtlichen Ausführungsbestimmungen zusammenfaßt
und sie mit dem neuen Beamtengesetz in Einklang bringt.
Weiter erwartet den Landtag im Herbst der Entwurf einer
neuen Gemeindeordnung, den die Regierung ebenfalls schon
im letzten Jahre dem alten Landtag und jetzt wieder dem
neuen Landtag vorgelegt hat . Hier sind es gleich 341 Para¬
graphen, die der Landtag zu prüfen hat , also wiederum eine
größere und lange dauernde Arbeit . Da kaum zu erwarten
ist, daß die neue Gemeindeordnung bis zu den im Dezember
ds. Js . fälligen Gemeinderatswahlen im Landtag erledigt sein
wird, hat sich die Regierung bezw. das Ministerium des In¬
nern, bereits daraus eingerichtet, die Gemeinderatswahlen im
Dezember zu verschieben, also die Wahldauer der am 31. De¬
zember aus dem Gemeinderat ausscheidendenMitglieder einige
Monate zu verlängern , damit dann die Gemeinderatswahlen
im neuen Jahr gleich auf Grund der in der neuen Gemeinde-
orönung enthaltenen Gemrindewahlrechtsbestimmnngen vor¬
genommen werden können. Die Regierung hat außerdem rn
den letzten Tagen die neue Dienstordnung der württembergi-
schen Behörden im Verordnungswege erlassen, ebenfalls eine
kodifikatorische Zusammenstellung und Neufassung aller in
dieser Richtung erlassenen Bestimmungen von 1817 an bis in
die neueste Zeit. Für den Herbst ist weiter die Vorlage einer
neuen Bezirksordnung zu erwarten.

Im sozialdemokratischen Lager tobt ein großer Streit um
die Haltung ihrer Ministergenossen in der Panzerkreuzerfrage.
Männer wie der bei der Linken aufs höchste verehrte Severing,
dann der Reichskanzler Hermann Müller und Hilferding , hat¬
ten dem Bau des Panzerkreuzers A zugestimmt, obgleich die
Ablehnung dieses Panzerkreuzers im letzten Wahlkampf eine
Hauptforderung der Sozialdemokratie gewesen war . Daß nun
über das eigenmächtige Vorgehen der Ministergenossen bei der
Sozialdemokratie ein Entrüstungssturm sich erhob, kann man
sich denken, zumal die Kommunisten noch den Brandherd
schürten und den Arbeitern die imperialistische und militäri¬
sche Einstellung der wortbrüchigen Sozialdemokraten in den
schwärzesten Farben vormalten . Ja die Kommunisten planen
wgar die Herbeiführung eines Volksentscheids, wonach jeder
Panzerkreuzerbau verboten werden soll. Diese schwere Krisis,
die unter der Sozialdemokratie ausgebrochen ist. suchte man
auf einer gemeinsamen Sitzung der Reichstagsfraktion und des
Reichsparteiausschusses zu beheben. Das Ergebnis dieser
Sitzung war für die Außenstehenden eigentlich nicht über-
rafchend. Man erteilte den sozialdemokratischenMinistern in
der Reichsregierungeine Rüge und bedauerte ihre Haltung,
Achererseits aber beschloß man, die Minister doch nicht aus der
«Meisterung zurückzuziehen, da man deren Verbleiben mit
Rücksicht auf das Gesamtinteresse der Arbeiterschaft im gegen¬
wärtigen Augenblick für überaus notwendig hielt. Dagegen
M 'de den sozialdemokratischenMinistern die Auflage erteilt,
M künftig stets von der Parteileitung die nötigen Anwei-

zu holen. Die Regierungskrisis bleibt vorerst vermie-
oeii. Dm Krisis kann aber kommen, wenn das Reichswehr-
MWerium im nächsten Etat die zweite Rate für den Panzer-
lreuzerbau anfordert . Bis dahin gedenkt aber die Sozial-
^."Evtie ihre Forderungen auf sozialpolitischem Gebiet
ourchgesetzt zu haben. Wenn man bedenkt, daß Deutschland
"igs von in Waffen starrenden Völkern umgeben ist, daß

mankrnch weiterrüstet und Deutschland alleräußerst nur das
kaut, was ihm die Abmachungen des Versailler Vertrags er-
>uuven, wenn weiter berücksichtigt wird, daß durch den Bau
oches von der Sozialdemokratie abgelehnten Panzerkreuzers

Jahl von Arbeitern und Angestellten Beschäftigung
, >v wird es außerordentlich schwer, diese ablehnende

vauung der Sozialdemokratie zu verstehen.
. , ^ uoe dieser Woche erfolgt in Paris die Unterzeichnung
st' , ^ kllogg'schmr Anti -Kriegspaktes. Als Vertreter Deutsch-
ast .st'stürd Reichsaußenminister Dr . Stresemann selbst nachwhren. Da die Unterzeichnung in der Reihenfolge des
stvvabeths des französischen Protokolls vorgenommen wird,
wFd Deutschland (Allemagne) als erstes Land unterzeich nen.

Deutschland.
Die Vollsitzung der Interparlamentarischen Union.

..Herlin, 23. Aug. In der Vollsitzung der Jnterparlamen-
unfchcii Union führte Reichsminister a. D. Dr . David aus,

dürfe sich einer Täuschung hingeben, daß der dau-
k >̂̂ de nicht gesichert werden könne durch unsere Be¬gebungen auf Rechtseinrichtung und Versöhnung der Völker,

wlange die Nationen in Waffen starren . Es gehe mit der inter-
»nonalen Abrüstung sehr langsam. Selbst die Locarnover-

-und  der Kelloggpakt genügen noch nicht, weil einer dem
bocren nicht traue . Deutschland hat abgerüstet. Ihm war

Smrtag de»25.AWst«28.
die Abrüstung aber nur auferlegt zu dem Zweck einer nach¬
folgenden allgemeinen Abrüstung auch der Siegerstaaten . Da¬
rauf kann man gar nicht oft genug Hinweisen. Die Rüstung
der ehemaligen Gegner bedeutet neben der Rheinlandbesetzung
das erste Hindernis für die deutsch-französische Verständigung.
Eine dauernde Verständigung zwischen Frankreich und Deutsch¬
land ist der Schlüssel zur Befriedung Europas überhaupt.
Das deutsche Volk will in seiner großen Mehrheit diese Ver¬
ständigung. Das Kriegsbeil zwisthen diesen beiden großen
Kulturnationen soll und muß für alle Zeit begraben werden.
Im Verlauf der Nachmittagssitzung der Interparlamentari¬
schen Union sprach der amerikanische Abgeordnete La Guardia.
Unser ganzes Trachten, so führte der Redner aus , ruht aus
dem Grundsatz der Ausschaltung des Krieges und der Herbei¬
führung eines dauernden Friedens . Kein anderes Volk der
Erde ist mehr bestrebt, die Verfehmung des Krieges herbei¬
zuführen als die Bürger der nordamerikanischen Republik. Von
den Locarnoverträgen an bis zu den in nächster Zukunft zu
unterzeichnendenVerträgen zur Aechtung des Krieges als eines
Mittels nationaler Politik schreitet die Welt vorwärts zu einer
Aera dauernden Friedens . Die ehrliche, einfache Sprache des
Herzens muß an die Stelle der verwickelten, doppelsinnigen
Sprache der Diplomatie treten . Uns liegt es ob, die Unter¬
zeichneten Verträge zu etwas Greifbarem zu gestalten, das
Ideal in die Wirklichkeit umzusetzen. Das können wir durch
die unmittelbare Verminderung der Bewilligungen für Kriegs¬
zwecke in unseren Ländern herbeiführen . Der frühere hollän¬
dische Minister D. Heemskerk, Vorsitzender der holländischen
Gruppe , beschäftigte sich zunächst mit der im Tätigkeitsbericht
des Generalsekretärs angeschnittenen Frage , cxuf welche Weise
die Beschlüsse der Interparlamentarischen Konferenzen durch¬
geführt werden können. Er sei der Meinung , daß nicht die
nationalen Gruppen für die Durchführung sorgen könnten,
sondern nur das Büro der Union . Nur die Regierungen
könnten internationale Bindungen eingehen, nicht die Parla¬
mente. In der Entwaffnungsfrage beurteilte der Redner die
Lage pessimistisch. Es wäre schon viel erreicht, so erklärte der
Redner, wenn die Staaten den Krieg nicht mehr gegen die Be¬
völkerung führen wollten, sondern nur gegen die Heere und
Flotten . Die Ursache der Kriegsgefahr liege in der unbefrie¬
digenden Ordnung der europäischen Verhältnisse durch die
Friedcnsverträge von 1919. Hier könne die Interparlamen¬
tarische Union mit größerer Kühnheit als der Völkerbund für
die Neuordnung der Friedcnsverträge wirken. Das Büro der
Union sollte diese Frage energisch in Angriff nehmen und dem
Völkerbund entsprechendeVorschläge machen. Der französische
Abgeordnete Merlin erklärte, die Gefahr für den Frieden
könne nur durch die Schaffung der Vereinigten Staaten von
Europa beseitigt werden. Der beherrschende Zug unserer
Zeit sei die Annäherung und gegenseitige Verflechtung der
Völker. Europa sollte sich Amerika zum Vorbild nehmen, wo
Präsident Coolidge aus dem panamerikanischen Kongreß mit
Genugtuung festgestellt habe, daß die in ihrer Art so ver¬
schiedenen Völker und Staaten Amerikas in Frieden und Einig¬
keit am Werk der gemeinsamen Kultur arbeiteten . Daraus
ergriff der deutsche Abgeordnete im tschechoslowakischen Par¬
lament, Dr . v. Medinger das Wort . Das Mißverhältnis zwi¬
schen den Rüstungen der Staatengruppen und dem Ausbau
eines komplizierten Sicherheitssystems durch Locarnoverträge
und Kelloggpakt werde immer grotesker. In Frankreich, Polen
und der Tschechoslowakei komme im Kriegsfälle auf 7 bis 14
Einwohner ein ausgebildeter Soldat , in Deutschland und
Oesterreich auf 630 bezw. 270 Einwohner . Man sehe auf der
einen Seite Deutschland mit geringfügiger Heeresmacht ohne
Lnftgcschwader und anderen Einrichtungen , auf der anderen
Seite ein Svstem von Bündnis - und Militärabkommen , ab¬
gesehen von der demütigenden Besetzung fremden Landes 10
Jahre nach dem Kriege. Kraftlos gehe der Völkerbund allen
ernsten Fragen aus dem Wege. Starr und gedankenlos stehe
er aus dem Standpunkt der Erhaltung des Status guo. Wenn
man den Krieg verbiete, ohne an seine Stelle ein friedliches
Verfahren zu setzen, so treibe man inmitten phrasenhafter Er¬
örterungen unrettbar neuen Kriegen zu. Die Aussprache wurde
darauf auf Freitag vormittag vertagt.

Staatssekretär v. Schubert begrüßt das Weltparlament.
Berlin , 24. Aug. Bei dem am Donnerstag abend im

Marmorsaal im Zoologischen Garten von der Reichsregierung
aus Anlaß der 25. Konferenz der Interparlamentarischen
Union veranstalteten Festbankett hielt Staatssekretär v. Schu¬
bert eine Ansprache. Eingangs betonte der Redner , daß Dr.
Stresemann es bedaure, nicht persönlich sprechen zu könnenund fuhr dann fort : Die 25. Tagung der Union in Berlin
tagt in einer Zeit, die in weitgehendem Maße den Plan zur
Erfüllung bringt , dem die Gründer und die späteren Führer
der Organisation jahrzehntelang ihre besten Kräfte gewidmet
haben: Die friedliche Beilegung von Staaten -Konflikten, die
Schaffung einer internationalen Reckstsordnung, in den ersten
Jahren der Union ein fernes Ziel, sind heute lebendig wer¬
dende Wirklichkeit. Ein gut Teil dieser Entwicklung ist das
Ergebnis bewußter, unermüdlicher Arbeit der Staatsmänner,
Gelehrten und Forscher, die in ihren Reihen das Friedensideal
auf ihre Fahne geschrieben haben. Wenn diese ganze Entwick¬
lung die von den Völkern erhofften weiteren Fortschritte zei¬
tigen soll, so kann das nicht geschehen, ohne daß auch künftigdie Parlamentarier aktiv daran Mitwirken. Die im Völker¬
bund verkörperte offizielle Zusammenarbeit der Staaten ent¬
behrt bisher eines breiteren Unterbaus . Das ist eine Lücke,
die auszufüllen die Interparlamentarische Union in erster
Linie berufen ist. Einer der wichtigsten Vorteile des Völker¬
bundes ist es, daß die Vertreter der Staaten ihre Ansicht per¬
sönlich austauschen. Das gleiche gilt für die Parlamentarier
der Länder . Nicht nur die Regierungen , sondern die Völker
selbst müssen einander dadurch angenähert werden, daß sich die
maßgebenden Persönlichkeiten immer besser kennen und ver¬

88. Jahrgang.

stehen lernen ." Im weiteren Verlauf der Veranstaltung er¬
griff das amerikanisckie Kongreßmitglied Montague das Wort,
um auf die enge Zusammenarbeit zwischen Deutschland und
Amerika hinzuweisen. Er feierte dabei besonders das Verdienst
der deutschen Regierung , die es fertig gebracht habe, die schwie¬
rige Frage der Reparationen aus der politischen Erörterung
herauszunehmen und auf das rein wirtschaftliche Gebiet zu
verlegen. Weiter betonte er, daß in Amerika durch die große
Zahl der aus Deutschland stammenden Bevülkerungskreise stets
deutscher Geist, deutsche Kraft , deutsches Wirtschaftsleben und
deutsche Wissenschaft hochgehalten und als herkömmlich be¬
trachtet würden . Er erhob sein Glas auf die weitere enge Zu¬
sammenarbeit zwischen Deutschland und den Vereinigten Staa¬ten von Amerika.

An dem Festbankett nahmen mehr als tausend Personen
teil . Die Regierung unter Führung des Reichskanzlers Her¬
mann Müller war — soweit die Minister in Berlin anwesend
sind — vollzählig erschienen. An der Ehrentafel sah man
außer dem Präsidium der Interparlamentarischen Union sämt-
lickn? in Berlin anwesenden Botschafter, Gesandten und Gene¬
ralkonsuln . Ferner waren alle Teilnehmer der Interparla¬
mentarischen Union mit ihren Damen versammelt, sowie zahl¬
reiche Parlamentarier des Reichs und der Länder.

Ausland.
Paris gegen eine Erörterung der Rheinlandräumung.
Paris , 21. Aug. Obschon man offiziös die Festsetzung des

Protokolls für die Unterzeichnung des Kriegsverzichtpaktes als
wichtigsten Gegenstand der gestrigen Ministerbcratung bezeich-
nete, gewann die Aussprache doch ihre Hauptbedeutung durch
das Expose des Außenministers Briand über die außenpoliti¬
schen Fragen , die anläßlich der Unterzeichnung des Kellogg-
Paktes in offiziösen Gesprächen angeschnitten werden könnten.
Es handelte sich, wie man aus verschiedenen Bemerkungen der
Kabinettsmitglieder schließen konnte, darum , die Haltung der
Minister festzustellen für den Fall , daß in ihren Unterhaltun¬
gen mit Dr . Stresemann , Kellogg oder anderen bevollmächtig¬
ten Vertretern anderer Mächte von aktuellen Problemen und
von der Rheinlandräumung die Rede sein würde. Poincare
kündigte an, daß er mit Dr . Stresemann während seines Auf¬
enthalts in Paris eine Konferenz haben werde. In einem
halbstündigen Expose machte Briand geltend, daß von einer
eingehenden Behandlung des Rheinlandproblems bei de»
Unterzeichnung des Kellogg-Paktes schon deshalb nicht die
Rede sein könne, weil Chamberlain nicht in Paris anwesend
sein wird. Zudem sei die Angelegenheit einer früheren Räu¬
mung des Rheinlands auch deshalb noch nicht spruchreif, weil
Deutschland immer noch nicht die in Thoiry in Aussicht ge¬
stellten Vorschläge für konkrete Gegenleistungen gemacht habe.
Sollten diese Vorschläge Deutschlands „gelegentlich" eintressen,
erklärte Briand nach einer Mitteilung , die der „Populaire"
aus dem Munde eines Kabinettmitglieds erhalten hat, mit
ironischem Lächeln, so werde er unverzüglich das Kabinett
davon in Kenntnis setzen und ihm die Entscheidung überlassen.
Wie das „Echo de Paris " erfährt , wird Dr . Stresemann für
den Fall , daß er die Rheinlandfrage anschneiden möchte, die
Antwort hören, daß eine Diskussion über dieses Problem an¬
läßlich der Unterzeichnung des Paktes nicht möglich sei, und
gleichzeitig werde ihm Poincare zu verstehen geben, daß das
Rheinlandproblem nur im Rahmen einer Gesamtregelung , die
gleichzeitig auch das Wiedergutmachungs - und Kriegsschulden¬
problem umfasse, gelöst werden könne. Nach der Auffassung
des Ministerpräsidenten sei also die Rheinlandräumung an
einen Akkord gebunden, bei dem Amerika die Hauptrolle spiele.
Aber vorläufig habe es trotz der optimistischen Auffassung
Parker Gilberts nicht den Anschein, als ob Präsident Coolidge,
Staatssekretär Mellon , Staatssekretär Kellogg oder ihre even¬
tuellen Nachfolger geneigt seien, in dieser Hinsicht einzulenken.
Das „Echo de Paris " fügt bei, daß sich gestern sämtliche Mini¬
ster, inbegriffen Briand , der Auffassung Poincarös angeschlos¬
sen hätten. Auch das „Oeuvre" bemerkt, daß vorläufig eine
nützliche Diskussion über die Rheinlandräumung nicht möglich
sei, da zuerst eine Einigung zwischen den Besatzungsmächten
Frankreich. Großbritannien und Belgien Zustandekommen
müsse. „Petit Parisien " meint , die französische Regierung habe
stets die Auffassung vertreten , daß das Rheinlandproblem nicht
eine deutsch-französische, sondern eine interalliierte Frage sei.
Deshalb könne sich Frankreich nicht auf eine Besprechung ein-
lassen, an der nur Vertreter Frankreichs und Deutschlands
teilnehmen würden . Das Blatt betont, daß die Minister voll¬
kommen in dieser Hinsicht einig gewesen seien. Briand habe
gestern einen großen Erfolg erzielt, besonders, wenn man sich
an den Ministerrat erinnerte , der auf die Besprechungen in
Thoiry gefolgt sei. Das schwerindustrielle Blatt „Avenir"
schreibt, die Reise Dr . Stresemanns nach Paris bedeute den
Anfang einer großen Offensive Deutschlands gegen die Rhein¬
landbesetzung. Bevor Dr . Stresemann die Angelegenbeit in
Genf zur Sprachc^bringen wolle, möchte er mit der französi¬schen Regierung Fühlung nehmen, vor allem die Auffassung
Poincares -hören und ihn zu überzeugen suchen, daß die Rhcin-
landbesetzung nach der Unterzeichnung der Locarno-Verträge
und des Kriegsverzichtpakts keine Berechtigung mehr habe.
Die Antwort Poincares werde sicherlich für die künftige Hal¬
tung Deutschlands ausschlaggebend sein. Die Reise Dr . Strcse-
manns sei eine formelle Studienreise . Das Kabinett Müller
sei entschlossen, die Räumung ohne Gegenleitung zu verlangen;
aber cs will sie nicht fordern , ohne gute Aussicht aus Erfolg
zu haben. Wie der „Matin " aus London erfährt , hat der
deutsche Botschafter in London das Foreign Office davon in
Kenntnis gesetzt, daß Dr . Stresemann die Absicht habe, die
Rheinlandsrage aufzurollen , sobald sich eine Gelegenheit dazu
biete. Diese Gelegenheit werde sich vielleicht schon in Paris
bei der Unterzeichnung des Kellogg-Paktes bieten.



Auch England gegen eine Räumungsdebatte.
London , 2 !. Aug . Gestern abend verbreitete sich das Ge¬

rücht, daß die deutsche Regierung durch ihre Botschafter in
London , Paris , Rom und Brüssel den einzelnen Außenmini¬
stern deutlich zu verstehen gegeben habe, daß der deutsche
Außenminister während seines Aufenthalts in Paris oder
später in Genf die Räumungsfrage zur Sprache bringen
werde. Da Dr . Stresemann aber auf Grund seines schlechten
Gesundheitszustandes nicht an den Völkerbundsverhandlungen
in Genf teilnehmen wird , so nimmt man hier mit Bestimmt¬
heit an, daß er seinen Aufenthalt in Paris zur Erörterung
der Räumungsfrage benutzen wird . Um allen Mißverständ¬
nissen in Bezug auf die Haltung Englands in der Räumungs¬
frage vorzubeugen , sei noch einmal darauf hingewiesen , daß
die britische Regierung prinzipiell bereit ist, die weitere Be¬
setzung des Rheinlands sofort aufzugeben . Sie vertritt aber
den Standpunkt , daß es sich dabei nicht um eine rein indivi¬
duelle Maßnahme der führenden Mächte, sondern um eine»
Kollektivschritt handele , da sich die britische Regierung auf
Grund des Friedensvertrags zur Besetzung verpflichtet habe.
Aus diesem Grunde sei es England unmöglich , ohne engste
Zusammenarbeit mit Frankreich, Belgien und Italien irgend¬
welche Schritte zu unternehmen . Wenn also Frankreich von
der Zweckmäßigkeit der Erörterung der Räumungsfrage nicht
überzeugt sei — auch hier empfindet man es als nicht sehr an¬
genehm , daß die deutsche Regierung die Erörterung der Räu¬
mungsfrage nun scheinbar zu erzwingen sucht —, so könne
England kaum etwas von sich aus unternehmen . Alan gibt
hier zu, daß der Wunsch Deutschlands , die Räumungsfrage
nach der Unterzeichnung des Kelloggpaktes ernsthaft zu dis¬
kutieren, nur natürlich sei, insbesondere , da man vor den
französischen und deutschen Neuwahlen sich stillschweigend da¬
hin geeinigt habe, sie nachher zu erörtern . Alan warnt aber
vor Enttäuschungen , denn mit Gewalt lasse sich kein Fortschritt
in einer so heiklen Frage — für England durch die Verguickung
mit der Reparationsfrage — erzwingen . »

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedanken.

Reine Freude.
Das ist mir so am Herzen gelegen , daß unsere Kinderwelt

wieder Sonne bekommt, in kleinen Freuden , in kleinen Herr¬
lichkeiten, Sonne , die sie mit den Händen fassen, einsammeln,
ins Herz legen kann, bis das arme Herz und Leben wieder
mit Glanz dur-chleuchtet und mit Freuden angetan ist und es
stark genug wurde, die schwere Häuslichkeit oder richtiger die
schwere Unhäuslichkeit zu tragen . Bezzel.

Eltern finden in jedem Kinderherzen irgend eine Heilkraft
für die Welt . Jean Paul.

Kinderaugen — goldne Sterne!
A Kinderlachen — Vogellied!

Kinderlippen — Blumendüfte!

Was verlangst du, mein Gemüt ? ^ ^
Willst du reine Freude atmen,
in der Welt voll Trug und Schein,
suche Sterne , Vögel , Blumen,
tritt ins Kinderzimmer ein . Paul Albers.

Neuenbürg , 23. Aug . (Keine Haftung der Reichsbahn für
Fingerguetschung beim Zuschlägen der Wagentür .) In einem
rechtskräftig gewordenen Urteil des Landgerichts Erfurt vom
13. Dezember 1927 — 2. 0. 305/26 — wird nach Mitteilung
der Deutschen Beamtenbunds -Korrespondeuz folgendes aus¬
geführt : ,,In dem Verhalten der Ehefrau des Klägers , die
ihre Hand in dem Türrahmen in einer Stellung gelassen hat,
bei der sie Gefahr lief , bei plötzlichem Zuschlägen der Tür
gequetscht zu werden, ist eine grobe Fahrlässigkeit zu erblicken.
Selbst wenn aber die Darstellung des Klägers zuträfe , daß die
Ehefrau des Klägers , die erst kurz vor Abfahrt des Zuges
einstieg, unmittelbar nach dem Einsteigen die Verletzung durch
Zuwerfeu der Tür seitens eines Äahnbeamten erlitten hätte,
so würde auch in diesem Falle ein grobes eigenes Verschulden
vorliegen , das die Haftpflicht des Beklagten ausschließt . Denn
den Fahrgast , der, obwohl er mit dem Schließen der Tür jeder¬
zeit rechnen muß, unter Außerachtlassung jeder Sorgfalt die
Hand in die Türspalte legt , trifft in jedem Falle eigenes Ver¬
schulden. Da somit der Nachweis geführt ist, daß der Unfall
lediglich durch eigenes Verschulden der Verletzten Herbeigeführt
ist, so entfällt eine Haftung der Beklagten ."

Neuenbürg , 22.,Aug . (Welche Steuern gibt es in Deutsch¬
land ?) Zunächst direkte Steuern : Reichseinkommensteuer,
Kapitalertragssteuern , Körperschaftssteuer, Vermögenssteuer,
Erbschaftssteuer und Schenkungssteuer . Sodann indirekte
Steuern : Umsatzsteuer, Kapitalverkehrssteuer (Gesellschafts¬
steuer, Wertpapiersteuer , Börsenumsatzsteuer), Wechselsteuer,
Grunderwerbssteuer , Wertzuwachssteuer , Tabaksteuer, Leucht¬
mittelsteuer , Zündwarensteuer , Salzsteuer , Zuckersteuer, Bier¬
steuer, Schaumweinsteuer , Spielkartensteuer , Kraftfahrzeug¬
steuer, Rennwett - und Lotteriesteuer , Versicherungssteuer, Be¬
förderungssteuer - und Branntweinmonopol . Landes - und
Gemeindesteuern sind: Gewerbesteuer , Hauszinssteuer , Grund¬
vermögenssteuer . In Bayern wird die Grund - und Haus¬
steuer erhoben. Im übrigen gibt es im deutschen Vaterland
außer Luft und Sonne (die jedoch in .den Sommerfrischen
auch schon steuerlich erfaßt werden) nichts, was unbesteuert
wäre . Die einzige Steuer , der sich der Deutsche entziehen kann,
ist die Kirchensteuer, der sich viele aus Ersparnisgründen ent¬
zogen haben, weniger aus Ueberzeugllng . Was die Steuern
nicht erfassen, holt deren Zwillingsbrudcr nach, der Zoll.

(Wetterbericht .) Ueber Mitteleuropa liegt wieder
ein leichter Hochdruck. Im Nordwesten und Nordosten liegen
Depressionsgebiete . Für Sonntag und Montag ist nur zeit¬
weilig ausheiterndes , unbeständiges Wetter zu erwarten.

ch Calmbach, 24. Aug . Dieser Tage stießen in aller Herr¬
gottsfrühe zwei Radler beim Rathausbrunneneck so heftig zu¬
sammen, daß beide kopfüber zu Boden geschleudert wurden,
ohne weiteren Schaden zu nehmen. Das gewöhnliche Rad
wurde aber vom Motorrad so zugerichtet, daß es vollständig
zerstört war . Die Schuld hatte der Motorradler , der statt
rechts, links fuhr.

Baden.
Pforzheim , 24. Aug . Recht unglücklich endete gestern die

Schwimübung eines hiesigen Turnvereins im Stadtbad . Ein
Mitglied des Vereins , der 17)4jährige Willy Falk, machte
einen Kopfsprung vom 3-Meter -Sprungbrett . Dabei fiel er
einem Schwimmer auf das Kreuz. Falk ging sofort unter,
und als man ihn aus dem Wasser gebracht hatte , mußte man
feststellen, daß der kräftige junge Mann an beiden Beinen
gelähmt war . Es muß wohl eine Wirbelverletzung vorliegen.
Der andere Schwimmer , auf den Falk stürzte, blieb unverletzt.

Karlsruhe , 24. Aug . In einem Holzlager in der Oberseld-
straße entstand Freitag früh kurz vor 4 Uhr ein Großfeuer.
Der Kraftwagenführer wollte seinen Motorwagen vor der
Ausfahrt in Ordnung bringen , als Plötzlich eine Stichflamme
herausschlug und sofort zündete . Er war nicht mehr fähig.

das Feuer , das mit rasender Schnelligkeit um sich griff , zu
löschen. Der große Lagerschuppen, mit den Holzvorräten stand
im Augenblick in Hellen Flammen . Bei Eintreffen der um 3.50
Uhr alarmierten Berufsfeuerwehr wurde das Feuer sofort mit
drei Schlauchleitungen angegriffen und zum Stehen gebracht.
Gerettet wurde ein neuer Anhängerlastwageu , dessen Hinter¬
teil schon augebranut war , sowie ein beladener Eisenbahn¬
wagen und zahlreiche in der blähe des Schuppens aufgestap-
pelte Holzstöße, welche ebenfalls vom Feuer schwer bedroht
waren . Der Kraftwagenführer erlitt bei seinen Löschversuchen
sttnvere Brandwunden an beiden Händen . Der entstandene
Schaden wird sich auf 40—50 000 Mark belaufen . Nach dem
amtlichen Polizeibericht ist der Brand dadurch entstanden, daß
der Kraftwagenführer beim Tanken eines Lastkraftwagens sich
einer brennenden Karbidlaterne bediente. Beim Oefsnen des
Tanks explodierten die daraus entströmenden Gase und steckten
den Lastkraftwagen in Brand.

Vermischtes.
Furchtbare Bluttat in Görz . In Görz hat sich am Diens¬

tag eine furchtbare Bluttat abgespielt . Ein Verbrecher drang
in ein Haus ein und tötete einen jungen Manu . Er begab
sich darauf in ein Nachbarhaus , wo sich ihm ein Kriegsinvalide
entgegenstellte , der gleichfalls von dem Räuber getötet wurde.
Darauf ergriff der Verbrecher die Flucht . Zwischen der Poli¬
zei, die sofort die Verfolgung aufnahm und dem Verbrecher
entspann sich ein regelrechtes Feuergefecht, das so lange
dauerte, bis eine Kugel eine Dynamitpatrone , die der Ver¬
brecher in der Tasche trug , zur Explosion brachte. Die Wir¬
kung war furchtbar. Der Mörder wurde buchstäblich in Stücke
gerissen.

Einsam in der Polarwüstc . Ein höchst unangenehmes
Polarerlebuis hat der holländische Journalist van Hogeudorf
gehabt, der von einer großen Zeitung zur Berichterstattung
über Nobile in die Pölqxregionen entsandt worden war.
Hogendorf , der nur mit mangelhaften Karten versehen war,
hatte sich in dem Glauben , sich auf dem südlichen Teil von
Spitzbergen zu befinden, auf der Hoffnungs -Insel absetzeu
lassen. Erst zu spät entdeckte er zu seinem Entsetzen, daß er
sich ohne Proviant , Waffen und sonstige Ausrüstung auf einer
gänzlich unbewohnten Insel befand. Durch einen glücklichen
Zufall fand das auf der Suche nach dem „Latham " befindliche
norwegische Expeditionsschiff „Michael Sars ", als es vor eini¬
gen Tagen die Insel anlief , einen Brief am Strande , worin
Hogendorf seine Lage schilderte und um Hilfe bat. Zugleich
bemerkte man auf dem Schiff , daß die Felswände überall mit
roten S .O.S .-Buchstaben angemalt waren . Trotz eifriger lltach-
forschungen gelang es der Mannschaft des „Sars " nicht, Hogen¬
dorf zu finden . Erst die Besatzung eines norwegischen Motor¬
schiffes, die die ganze Insel absuchte, fand Hogendorf , als er in
halbverhungertem und geistig stark deprimierten Zustande im
Begriffe war , die Insel in einem selbstverfertigten , allerdings
sehr gebrechlichen Boot zu verlassen.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Börse.  Die Börsentendenz war in dieser Woche still
und unsicher. Anfänglich überwogen die Befestigungen , dann
erfolgte allgemein ein leichterer Rückgang. Der Druck der
Geschäftslosigkeit verhinderte eine Rückwirkung der etwas feste- j
ren Haltung der Auslandsbörsen . Auswärtige Orders fehlten
fast ganz und auch die Spekulation verhielt sich außerordentlich
zurückhaltend, zumal einige Situationsberichtc aus der Jndu - ,
strie geeignet waren , jede Unternehmungslust zu unterdrücken,
smch wurden bereits im Hinblick auf den Ultimo Entlastungs¬
verkäufe vvrgenommen . Außerdem wirkte die etwas verschlech¬
terte Außenhandelsbilanz für Juli verstimmend ein . Man
wies weiter darauf hin, daß die Unsicherheit der internatio¬
nalen Geldlage es als sehr riskant erscheinen lasse, Engage¬
ments auf längere Sichten einzugehen . Soweit von einer Ge¬
schäftsbelebung gesprochen werden kann, trug sie, wie schon seit
langem , nur den Charakter einer Spezialbewegung.

Geldmarkt.  Am Geldmarkt liegt die Situation unver¬
ändert . Tagesgeld war eher angeboten , während Termin¬
geld mit Rücksicht auf den bevorstehenden Ultimo stark gefragt
war . Tagesgeld notierte 1—6 st/ Prozent , Monatsgeld 7)4 bis
8)1 Prozent . In Anbetracht des großen Diskontmaterials
wurde der Privatdiskontsatz für beide Sichten um Prozent
auf 6)1 Prozent erhöht . Am Geldmarkt machen sich bereits
die ersten Ansprüche aus dem regulären Herbstbedarf bemerk¬
bar, weshalb die Geldinstitute sehr verknappt sind. Auch läßt
die Geldlage in Newyork und London immer noch die Mög¬
lichkeit einer Kündigung ausländischer Kredite offen, wofür die
Banken sich gleichfalls gerüstet halten.

P r o d u kt e n m a r kt. Die Getreidebörsen lagen weiter
schwach, da sowohl das Angebot aus dem Inland groß als auf
den ausländischen Märkten die Preisbildung rückläufig war.
Gehandelt wurde wenig , da sich der Konsum zurückhielt und
die Mühlen noch alte Waren verarbeiten . An der Stuttgar¬
ter Landesproduktenbörse kosteten Wiesenheu 8,5 (N1 ) und
Stroh 5 (unv .) Mk. Pro Dztr . An der Berliner Produkten¬
börse notierten Weizen 225 (— 10), Roggen 223 (— 5), Winter¬
gerste 213 (— 2), Hafer -218 (— 2) Mark je pro Tonne und
Weizenmehl 31 (ck1) Mark Pro Dztr.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexziffer ist von
142,2 auf 141,7 zurückgegangen. Die Eisenexportpreise wurden
vom Stahlwerksverband erneut erhöht . Preisermäßigung gab
es aus dem Schrottmarkt . Die Häuteauktionen stehen im
Zeichen rückläufiger Preisbewegung . Der Wildhäutemarkt
zeigte keine wesentlichen Verschiebungen . Der Ledermarkt war
unverändert . Im Baumwollwarengrotzhandel kam es gleich¬
falls zu Preisnachlässen . Erhöht wurden die Jutepreise . Die
deutsche Außenhandelsindexziffer für Juli weist erneut eine
Steigerung des Defizits auf und zwar betrug der Einfuhr¬
überschuß im Juli 268 Millionen Mark gegenüber 215 Millio¬
nen Mark im Juni.

Viehmarkt.  Au den Schlachtviehmärkten gab es haupt¬
sächlich infolge der durch die kühle Witterung bedingten Stei¬
gerung des Verbrauchs größere Nachfrage . Da zugleich die
Zutriebe gegenüber der Vorwoche etwas knapper waren,
konnten die Preise in allen Gattungen , bei Großvieh , Kälbern
und Schweinen , beachtlich anziehen.

Holz markt.  An den Rundholzmärkten war die Lage
unverändert still. Man rechnet aber mit dem Eintritt des
Herbstes mit einer Geschäftsbelebung . Für Bauholz zeigte sich
vereinzelt zunehmende Nachfrage.

Neueste Nachrichten.
Regensburg, 24. Aug. Am 14. Oktober wird in der Walhalla

bei Regensburg die Büste des Turnvaters Jahn feierlich enthüllt,
am 19. November, dem 100. Geburtstag des Wiener Liederkomponisten
Schubert, dessen Büste. Das Modell der Schubertbüste ist bereits
vollendet. Sein Schöpfer ist der Münchner Bildhauer Professor
Weckbecker. Das bayerische Kultministerium beabsichtigt beide Tage
zu nationalen Festen der Verbrüderung aller Deutschen zu gestalten.
Zur Enthüllung der Büste Jahns werden auch aus allen deutschen
und österreichischen Gauen Turnerabordnungenmit zusammen 5000
bis 6000 Personen erwartet. Desgleichen ein Enkel Jahns, der bereits
beim letzten deutschen Turnfest tn Köln als Ehrengast zugegen war.

Fall i. Oberbayern, 24. Aug. Reichspräsident von Hindenburg
befindet sich seit gestern wieder auf der Gemsjagd in Fall. Der

Reichspräsident, der von seinem Sohn Major von Hindenti,,^ >.
gleitet ist, hat, wie in den letzten Fahren, bei Oberforstmeister
Wohnung genommen. Die Jagd ist von herrlichem Wetter bevNnkv7
Der Reichspräsident hat bisher zwei gute Gemsböcke erleat^ "

St . Ingbert. 24. Aug. In der St. Fngberter Sparkassen̂-
legenheit wurden heute Finanzrat Pircher und Verwaltung-ins,i-k.
Umlor verhaftet. Eine Reihe weiterer Verhaftungen steht bevnr ^

Mülheim-Ruhr, 24. Aug. Herr Hugo Stinnes jr. hat entaeoe»
anderslautenden ZeitungsmeldungenDeutschland seit der Verlink,,,
des Herrnv. Waldow nicht verlassen. Er ist von Mülheim vor einin-n
Tagen nach Hamburg gefahren, hat sicb dort bis zum gestrigen To»-
aufgehalten und ist gestern nach Mülheim zurückgekehrt wo er iL
auch jetzt noch befindet. Von einer Vernehmung des Herrn chunn
Stinnes jr. ist bis jetzt nichts bekannt geworden. ^

Bismarckshütte. 24. Aug. Beim Versuch, einen Munition-,
Körper, den spielende Kinder am Schießstand gefunden hatten-ur
Entzündung zu bringen, wurden einem Knaben, der den Sprenqkörver
in der Hand- gehalten hatte, drei Finger abgerissen. Außerdem erlin
er schwere Brandwunden am Körper. Zwei weitere Knaben zwei
Brüder, wurden im Gesicht und an den Händen und Füßen schwer
verwundet. ^ "

Wattenscheid, 24. Aug. Bei einem über Wattenscheid niederoe-
gangenem Gewitter tötete der Blitz die Ehefrau Treumer, die auf
dem Boden ihres Hauses Wäsche aufhängte. Erst durch das Wimmern
des Kindes, das die Frau bei sich hatte, wurde man aufmerksam
Mitbewohner fanden das weinende Mädchen unter der Leiche iein-s
Mutter. " "

Erfurt, 24. Aug. Wie die Rcichsbahndirektion mitteill, wurden
heute früh zwei bei der BahnmeistereiGrimmenthal beschäftigte Ar¬
beiter, die auf ihrem Wege zur Arbeit verbotenerweise ein Schienen-
sahrrad benutzten, von einem Personenzug erfaßt und sofort getötet
Es herrschte starker Nebel.

Weimar, 24. Aug. Landtagsprüsident Leber erteilte heute dem
demokratischen Abgeordneten Professor Dr. Krüger den Auftrag zur
Regierungsbildung. Professor Krüger, ehemaliger Professor an der
Technischen Hochschule in Hannover und jetziger Bibliotheksdirektor
in Altcnburg, wird die Verhandlungen mit dem Ziel der Bildung
einer großen Koalition aufnehmen. ^

Dessau, 24. Aug' Das Flugzeug lll 33 ist mit Bert Acosta
Levine, dem amerikanischenPitoten Williams Carney und dem
Iunkersmonteur Heyse um 15.31 Uhr glücklich nach London gestartet.
Der Start ging flott von statten. Bert Acosta, der die Maschine
steuerte, bemerkte noch vor dem Start, daß das Flugzeug zu schwer
belastet war. Er entschloß sich zur Abgabe von 500 Litern Brenn¬
stoff. Danach erhob sich der Apparat in kürzester Frist glatt vom
Boden und erreichte sofort eine große Höhe, in der er in nordwest¬
licher Richtung daoonflog. Die amerikanischen Flieger hatten durch
die Eintragungen in das Gästebuch der Funkers-Werke ihren herz¬
lichen Dank für die Gastfreundschaft in Dessau und ihrer Hochachtung
vor dem genialen Werk des Professors Junkers zum Ausdruck ge¬
bracht. Ob sie ihre Absicht, heute noch London zu erreichen, verwirk¬
lichen können, ist zweifelhaft, da sie vermutlich von der hereinbrechenden
Nacht vorzeitig erreicht werden. In diesem Falle dürften sie in
Amsterdam eine Zwischenlandungvornehmen.

Berlin, 24. August. Ueber den bisherigen Erfolg der„Dr. Wil¬
helm Filchner-Spende" teilt das Nachrichtenamt der Stadt Berlin
mit: „Die auf Anregung des Berliner Oberbürgermeisters ins Leben
gerufene Sammlung zugunsten des Asiensorschers Dr. Wilhelm Filchner
hat in allen Kreisen in- und außerhalb Berlins lebhaftes Interesse
gefunden. Es sind bereits rund 140000 RM. eingegangen. Der
Reichspräsident hat sich mit 10000 RM. und der preußische Minister
für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung mit 5000 RM. beteiligt.

Berlin, 24. Aug. Einer hiesigen Korrespondenz zufolge ist der
Vizepräsident des Reichsentschädigungsamtes, Bach, vor einigen Tagen
aus Gesundheitsrücksichten aus dem Amte geschieden. Ein Herzleiden,
das sich Vizepräsident Bach während seines Aufenthaltes in den Tropen
zugezogen hatte, hatte sich in letzter Zeit verschlimmert, sodaß Vize¬
präsident Bach auf Anraten seiner Aerzte sein Amt niederlegte. Vor
einigen Monaten wurde, wie erinnerlich Vizepräsident Bach von dem
Farmer Langkopp im Reichsentschüdigungsamtüberfallen und mit
dem Tode bedroht. Auch von anderen Geschädigten waren ihm bis
vor kurzem Drohungen zugegangen.

Berlin, 25. Aug. Das Zentralkomiteeder K.P .D. teilt in der
Roten Fahne mit, daß es am Mittwoch den Gesetzesantrag aus Ein¬
leitung eines Volksentscheidsin der Panzerkreuzerfrage einreichen und
zu diesem Zweck die Berliner Organisationen beauftragen werde, eine
Unterschriftensammlung im Bezirk Wedding zu veranstalten.

Wien, 24. Aug. Nach einer Korrespondenzmeldung aus Silken
in Tirol wurden zwei Angehörige der italienischen Miliz in Uniform
von einer Gendarmeriepatrouilleauf österreichischem Boden sesige-
nommen. Me Milizsoldaten hatten nach ihrer Angabe die Grenze
überschritten, um österreichischeRauchwaren zu kaufen. Sie wurden
nach Sillien transportiert, wo sie sich bis zur Erledigung aller Forma¬
litäten in Halt befinden.

Wien, 24. Aug. Auf Veranlassung einer ausländischen Behörde
wurden heute ein angeblicher Varga mit Frau und sein Freund Epp¬
stein, die vor etwa sechs Wochen nach Wien zugereist sind, unter dem
Verdacht der Scheckfälschunghier verhaftet. Nach Mitteilung der
Polizeikorrespondenz ist der unter dem Verdacht der Schecksälscherei ver¬
haftete angebliche Varga identisch mit einem der berüchtigsten Hoch¬
stapler und Schecksälschec des Kontinents. Martin Goldschmidt, der
im Aprild. F. in Abwesenheit zu drei Jahren Gefängnis verurteil!
worden ist. Sein mitoerhafteter Helfershelfer heißt angeblich Louis
Eppstein und stammt aus Budapest.

Paris , 24. Aug. Dr. Stresemanns Besuch in Paris wird von
der gesamten Oeffentlichkeit mit großer Spannung entgegen gesehen.

Arezzo, 24. Aug. Ein Automobil stürzte, als es in der Kurve
einem aus entgegengesetzter Richtung kommenden Wagen ausweichen
wollte, ein- 70 Meter hohe Böschung hinab. Von den vier InsaP
waren drei sofort tot: der vierte schwebt in Lebensgefahr.

London, 24. Aug. Das 18jährige Kindermädchen Laddie EHE
aus London hat den Aermelkanal durchschwommen. Laddie SW
war heute nach 12.55 Uhr bei Eap Grisnez gestattet. Sie trafM
3.55 Uhr nachmittags in Dover ein. ^,

Kapstadt. 24. August. Die Zeitung„Die Burger" meldet, der
Deutsche Dr. Lilges sei zum technischen Leiter des Südafrikanische"
Eisen- und Stahlausschusjes ernannt worden mit einem IahresgeiM
von 5000 Pfund Sterling. „

Newyork, 24. Aug. Heute abend entgleiste ein Zug der mew-
yorker Untergrundbahn. Nach den ersten, noch nicht bestätigten Klei¬
dungen sollen 25 bis 30 Personen getötet worden sein. Bisher wurom
zwölf Verletzte aus der Untergrundbahn herausgetragenunv w
Krankenhaus gebracht. Polizei und Feuerwehr arbeiteten fteberyas,
die eingeschlossenen Fahrgäste zu befreien.

Newyork, 24. Aug. Bei dem Unglück auf der Untergrundbah
wurden nach einer amtlichen Meldung 20 Personen getötet: vieoai
der Verletzten steht noch nicht fest.

New-York, 24. Aug. Drei verschiedene Privatpersonen in Ame¬
rika nahmen folgenden Funkspruch der vermißten Grönlandsg
auf: „Wir sind auf einer kleinen Insel nördlich vvn Neufunv '
Bitte senden Sie Hilfe, wir sind die „Rockford-Schwedmf g^
Unser Oeloorrat ging zu Ende und wir mußten notlanden, ö p
uns wohlbehalten in Sicherheit. Unser Nahrungsvorratg H s
Ende. Wir benützen Generator als Sender. Wenn Zhr un U I
schickt, kann das nur durch ein Schiff geschehen, bitte benach ck
unsere Familien." ..

Chicago, 24. Aug. Von Freunden, die den verschollenen Gron-
landfliegern Hassel und Cramer nahestehen, wird stark z ! ^
daß der Chicagoer Radioamateur Harris, wie gemeldet wu , ^
sich Radiomeldungen von der „Greater Rockford ausgefang K^
Es müsse ein Irrtum vorliegen, denn weder Hassel"vch„ - Mj,
stünden mit Radiosendern umzugehen und konnten daher
düngen abgeben

aus
zeli uvgeocrl. „ ^
Baltimore, 24. Aug. Auf dem Dampfer »Steel Insenior,
Südamerika eingetroffen war, wurde heute eine Raucherg
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7 ' , . „ d man in verschiedenen Teilen des Kielraumes siebenZinsenv" > Pionen aus, die schon halb erstickt waren und
«nnd äußerst besoraniserregend ist. Es handelt sich bei diesenM " ^ bljnde Passagiere , die sich heimlich an Bord des

i- ^ ^ inoeschlichen und im Kielraum versteckt hatten, um sich auf
Weift unerlaubt Eingang über die Grenzen der Vereinigten

^kderungen ẑur Neugestaltung des Bottsschulgesetzes.
-r,,tiaart 24. Aug . 5lultminister Dr . Bazille hat noch im

a^ idtaa eine Neugestaltung des „Württemvergrschen
^rcku aAtzes vom 17. Oktober 1909" angekündigt . Im

mn der neuen Regierung kehrt diese Ankündigung
pogramm oer̂ i ^ Volksschulgesetzes

m hat die Borstandschaft des Kath . Volksschul-
?k! »ereins sein Ausschußmitglied Hauptlehrer B . Leute--^ Mmen beauftragt , vorläufig Forderungen dieses Ver-
^ - mn̂ üstellen. Hierüber berichtet „Der Berernsbote u . a.

M neber die Notwendigkeit der Umgestaltung des
UNckulaesetzes können zunächst äußere Gründe ms Feld
El werden. Im Verlauf des letzten Jahrzehnts i,t eine
k'E „an Gesetzen, Erlassen und Verfügungen ergangen,
^ tüe Stein um Stein aus den die Volksschule betreuenden
Dicken Bestimniungen herausgebrochen wurde . Die neuen
Emmi ige liegen zerstreut in den Amtsblättern umher
^ mi eZrechen auch zum Teil alten , stehengebliebenen Ge-

Verfügungen . Ein Zurechtfinden i,t deshalb eine
T volle Arbeit und dem Lehrer , der ins Amt tritt , fast! m möglich Hier gilt es Harum zunächst zu sichten und zu

damit wieder Klarheit , Uebersichtlichkeit und Einheit-
in die die Volksschule betreffenden Gesetze hereinkommt.

'Eden äußeren Aufbau der Volksschule dürften folgende
^Vrimaeu gestellt werden : 1. Höhengliederung : 3) Mrn-
L,,z vierjährige Grundschule ; d) vierjähriger Oberbau;
^ vierjährige Berufsfortbildungsschulen , die nötigenfalls zu
Miks chulen zusammenzufassen sind ; 6) im Bedürfnisfall^ md IN Schuljahr ; e) Entwicklung der ländlichen Volks-
Hinliem leistungsfähigen Schulkörpern , gegebenenfalls durch
Lrmi aung nahcgelegener ungeteilter und wenig gegliederter

6 beschleunigter Abbau der Privatschulen . 2. Brei-
2ederung : Neben den Normalvolksschulen : 3) vermehrte
Nnricktuna von Hilfsschulen ; d) Förderklassen für mäßig
Mach befähigte Schüler ; c) sechsjährige Mittelschulen mit
Berechtigungzur mittleren Reife ; ck) im Bedarfsfälle gehobene
Volksschulklassen oder doch Einrichtung wahlfreier Arbeits-
venieinschaften mit erweiterten ' Lehrzielen (Fremdsprache,
ArMirift , Werkunterricht ) für begabte Schüler innerhalb der
Normalvolksschulklassen. Der innere Ausbau der Volksschule
erstreckt sich auf folgende Punkte : 1. Schaffung zweckentspre¬
chender und hygienisch einwandfreier Schulräume , Turn - und
Spielplätze, bezw. -räume , Badgelegenheit . 2. Ausreichende
und gediegene Ausstattung der Schulen mit Schulgeräten,
Lehr- und Lernmitteln , Schüler - und Ortsschulbücherei , Lern¬
mittelfreiheit. 8- Herabsetzung der Klassenschülerzahl und
Wochenstundenzahl der Lehrer . Diese Forderungen haben vor
allem den Zweck, die Voraussetzung für die Durchführung
der neuen Lehrpläne zu schaffen. Wo Gemeinden hiefür kein
Verständnis zeigen, sollen es die Behörden an der Ausübung
des nötigen Druckes nicht fehlen lassen,

p. Zeiffer, Bernreuther und Wenzel rufen die Entscheidung
des Gerichts an.

München, 24. Slug . Zu der Mitteilung der Staatsanwalt¬
schaft über die Anwendung der Amnestie auf die durch die
Anzeige des Kaufmanns Werner Abel berührten Herren,
Oberstv. Seisser, Oberregierungsrat Bernreuther , Regie¬
rungsrat F. Bernreuther und Kriminalkommissar Wenzel , er¬
fahren wir : Die beteiligten Beamten haben auf die Mittei¬
lung der Staatsanwaltschaft , die Einleitung eines Strafverfah¬
rens wegen der gegen sie erhobenen Angriffe sei mit Rücksicht
auf die Bestimmungen des Gesetzes über Straffreiheit ab¬
gelehnt worden, die Entscheidung des Gerichts über die Amne¬
stie angerusen. Außerdem haben sie an ihre Vorgesetzte Dienst¬
stelle die Bitte gerichtet , die gegen sie erhobenen Vorwürfe
durch ein dienstaufsichtliches Verfahren möglichst rasch klären
zu lassen.

Polizeikommissar Bauer aus der Haft entlassen.
Landau, 24. Aug . Heute vormittag wurde der Polizei-

oberkommissar Bauer aus Zweibrücken aus dem französischen
Militärgesängnis in Landau , wo er sechs Wochen in Haft ge¬
halten worden war, entlassen . Er begab sich sofort zum Lan¬
dauer Polizeiamt und dann zu seinem Verteidiger . Von dort
yt Bauer nach Mannheim gefahren . Damit hat also der
ülaggenzwischenfall von Zweibrücken auch in seiner letzten
Phase seine endgültige Erledigung gefunden . Bauer war von
der französischen Staatsanwaltschaft wegen „beleidigender Hal¬
tung gegenüber der französischen Besatzungsarmee " angeklagt
worden. Die Beleidigung sollte darin liegen , daß Bauer den
Mm Kriegsgericht Landau wegen des Flaggenzwischenfalls in
Äbweienheit verurteilten drei jungen Burschen zur Flucht ver¬
hoben haben sollte. Wie der „Lokalanzeiger " erfährt , haben
^ - kEzosischen Behörden an die jetzt erfolgte Haftentlassung»e- Polizeikommissars Bauer die Bedingung geknüpft , daß
Pauer aus dem Dienst auszuscheideu habe . Bauer , der im
st" >ebensiahre steht, würde dadurch also mit der Zwangspen-
Mierung bedroht sein. .

Verurteilung wegen Spionage.
>̂ iig ,24. Aug . Vor dem Ferienstrafsenat des Reichs-

l SaE sich am Freitag die 50 Jahre alte geschiedene
aer" meldet, der wiÄ ^ ?^ ^ rau Mathilde Siebeneck aus Düsseldorf wegenZ-.'!>>-.^ is«n«sckei> Spionage und Landesverrat zu verantworten.

beschuldigt, in der Zeit von 1921 bis 1927 in Köln,
«„FM !stüen und anderen Orten für den französischen
i, AMendienst Nachrichten übermittelt zu haben. Auch wurde
dimst» Namen von Leuten, die im deutschen Abwehr--L.'stststunden, den Franzosen mitgeteilt zu haben. Ferner
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^ ^ ust gelegt , daß sie Geheimnisse der Ruhrindu-
übermittelt habe . Im Juli vorigen Jahres

;Spiouin  verhaftet . Der Reichsanwalt beantragte
/Zuchthaus . Das Gericht verurteilte sie wegen fort-
Spionage zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis und 5
^nrechtsverlust . Die bei ihr Vorgefundenen Spio-

«°Wlder wurden beschlagnahmt.
Der Reichskanzler geht nach Genf

24. Aug . Amtlich wird mitgeteilt : Das Reichs-
k>! sich in seiner heutigen Sitzung dahin entschieden,2.7k"' ' durch seinen Gesundheitszustand bedauerlicherweise

^ „^ iricküat Reichsminister des Auswärtigen der Reichs-; benach ch .Wlbst die Führung der deutschen Delegation für die
K̂ Ue Bölkerbundsbersammlung in Genf übernehmen

Reichskanzler beabsichtigt, zur Eröffnung der
>kt°nk die am 3. September stattfinden wird,
ick °'?»utreffen. Die Dauer seines dortige« Aufenthalts

oL " dem Verlauf der Tagung abhangen.
: L^u», 24. Aug . Das Reichskabinett hat der Anregung
M.^Akmanns stattgegeben , und so wird der Reichskanzler
ilen Hauken an seiner Stelle die Verhandlungen in Genf

^ur diese Entscheidung haben triftige Gründe vor-
^ Müller -Franken nach anfänglichem Sträu-

^ lucht hat entziehen können , obwohl er bei der gegen-
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wärtigen und durch die Pauzerkreuzeraffäre bedingten inner¬
politischen Spannung nur ungern Berlin verläßt . Durch die
Entsendung des Kanzlers als Stellvertreter des Außenmini¬
sters wird der Gegenseite jedenfalls die Möglichkeit genommen,
politische Auseinandersetzungen von Wichtigkeit unter dem
Vorwand auszuschalten , daß infolge der Abwesenheit nicht nur
Chamberlaius , sondern auch Stresemanns eine Diskussion hin¬
fällig sei. Mau wird zudem in Genf au der Tatsache nicht
vorübergehen können , daß mit der Person Müller -Frankens
gleichzeitig auch der Repräsentant der größten deutschen Par¬
tei , der Sozialdemokratie , sich für die von Dr . Stresemann ver¬
folgte Außenpolitik eiusetzt. Damit kommt zum Ausdruck , daß
in der Frage der Rheinlandräumung innerhalb der Parteien
in Deutschland es keine Meinungsverschiedenheiten gibt.
Müller -Franken , der , wie erinnerlich , bereits im Jahre 1920
das Portefeuille des Aeußern inne hatte , wird erst mit demBeginn der Vollversammlung , also am 3. September , nach
Genf gehen . Beim Rate , der bereits am 28. August Zusammen¬
tritt , wird Deutschland durch Staatssekretär v. Schubert ver¬
treten werden . Voraussichtlich wird Müller -Franken nur so
lange in Genf bleiben , als es die Verhandlungen unbedingt
erfordern . Es scheint, daß trotz der abweichenden Auffassung
des Quai d'Orsay und der Präveutiv -Propaganda , die von
Paris aus betrieben wird , Dr . Stresemann entschlossen ist,
in Paris mit Briand das Rheiulandproblem zu erörtern . Dr.
Stresemann wird , um sich für seinen Pariser Besuch frisch zu
erhalten , sich morgen noch größte Schonung auferlegen . Er
hat die Absicht, sich nur am Sonntag und Montag in Paris
aufzuhalteu und sich von dort am Dienstag nach Baden -Baden
zu begeben , um sich von den Anstrengungen der Reise noch
einige Zeit zu erholen.

Die deutsche Delegation für Genf.
Berlin , 24. Aug . Zu dem Kabinettsbeschluß über die Reise

des Reichskanzlers nach Genf wir von den Blättern betont,
daß der Reichskanzler nur für die Vollversammlung des Völ¬
kerbundes die Führung der deutschen Delegation übernehmen
werde . Für die vorher - stattfindende Tagung des Rates werde
dagegen , wie im Juni , der Staatssekretär im Auswärtigen
Amt , Dr . v. Schubert , der Wortführer Deutschlands sein.

Um die Räumung.
Zu dem wieder einmal irr Frankreich aufgetauchten alten

Vorwurf , als ob Deutschland nach Thoiry die Zügel habe
schleifen lassen und vergessen habe , Entschädigungsvorschläge
für die Räumung zu machen, bemerkt die „Germania " : Wie
man sich erinnert , hat Dr . Stresemann bereits anläßlich der
letzten großen Kammerrede Briands diesen Vorwurf zurück¬
gewiesen ; waren es doch in Wahrheit die Franzosen , die bei
der bald nach Thoiry einsetzenden Verbesserung ihrer wirt¬
schaftlichen Lage das Interesse an der Commercialisierung der
Obligationen verloren . Im übrigen hat sich in den letzten
drei Jahren die Lage grundlegend verschoben , und es kann
gar keine Rede mehr davon sein, daß Deutschland heute noch
für eine Räumung zahlt , die in wenigen Monaten ohnehin
fällig ist, und für die völlige Räumung ein ähnliches Aner¬
bieten wie zu damaliger Zeit macht . Sehr bedauerlich ist es
im Interesse einer deutsch-französischen Uebereinkunft , daß es
der französische Ministerrat für notwendig hielt , gleichsam
Vorsichtsmaßregeln für eine nicht mehr ganz zu vermeidende
Räümungsdebatte zu treffen und dabei jene allgemein gehal¬
tenen Ausführungen Briands zur Grundlage zu nehmen . Wa¬
rum sollte die Abwesenheit Chamberlaius in Paris und in
Genf eine Räumungsvereinbarung unmöglich machen , über
deren Voraussetzungen man sich inzwischen doch auf beiden
Seiten ziemlich klar geworden sein muß . Deutschland hat nicht
die Absicht, Kellogg -Pakt und Räumungsfrage miteinander zu
scheu so sehr am Herzen liegt , wird auch ein Ministerrat nicht
schon so sehr am Herzen liegt , wird auch ein Ministerrat nicht
gut verhindern können . Deutschland will endlich klar sehen,
was man auf der Gegenseite verlangt und was es somit in
der nächsten Zukunft erwarten darf.

Bahntariferhöhung wahrscheinlich.
Unter dieser Ueberschrift teilt der „Börsenkurier " mit : Wie

wir hören , steht die Entscheidung des Reichsbahngerichts über
den von der Reichsregierung abgelehnten und ihm überwiese¬
nen Tariferhöhungsantrag der Reichsbahn dicht bevor . Das
Gericht scheint einstimmig zu der Auffassung gelangt zu sein,
daß eine Tariferhöhung nicht mehr zu umgehen ist. Dagegen
ist noch nicht sicher, ob der Tariferhöhung in beantragter Höhe
zugestimmt wird oder von dem aufzubringenden Betrag von
250 Millionen Mark Abstriche gemacht werden.

Die Untersuchung der Kriegsanleiheaffäre.
Berlin , 24. Aug . Die Justizpressestelle teilt mit : In der

Kriegsanleihebetrugssache hören wir , daß die Ermittlungen
deswegen erschwert sind, weil die Altbesitzanmeldungen im
Auslande vorgenommen worden sind und naturgemäß die
Ermittlungen für die deutschen Behörden schwierig sind. Durch
die in Hamburg geglückte Auffindung und Beschlagnahme
eines wichtigen Briefwechsels , ist es gelungen , ein gewisses
Licht in die unklare Angelegenheit zu bringen . Soweit die
bisherigen Ermittlungen ergeben haben , sind Schädigungen
des Reiches durch die betrügerischen Anmeldungen nicht ent¬
standen , weil die Fälschungen durch die Aufmerksamkeit der
deutschen Anmeldestellen im Ausland noch rechtzeitig erkannt
worden sind. Von Verhaftungen , die in dieser Angelegenheit
in Düsseldorf erfolgt sein sollen, ist der zuständigen Stelle
nichts bekannt , ebensowenig bestehen zwischen Hamburger und
Berliner Untersuchungsbehörden Differenzen über die Behand¬
lung der Angelegenheit . Weitere Angaben in der Sache selbst
können zurzeit mit Rücksicht auf den Untersuchungszweck nicht
gemacht werden.
_  Die „deutsche Gefahr ".

Brüssel , 24. Aug . Während der Aussprache über die
Militärvorlage in der belgischen Kammer hielt Kriegsminister
Graf de Broqueville eine Rede , in der er , wie schon früher , auf
die Notwendigkeit hinwies , Belgien gegen einen deutschen An¬
griff zu schützen. Nach der Räumung des Rheinlandes würden
die belgischen Garnisonen an der Ostgrenze 30000 Mann be¬
tragen , die sich auf wirksames Verteidigungsmaterial stützen
können . Diese Streitkräfte beständen aus einem Regiment
Kavallerie , einem Regiment Radfahrer , 5 Regimenter Infan¬
terie mit 50 Maschinengewehrkompagnien , einem Pionier-
Regiment und der Festungsartillerie in Lüttich . Die , die
glaubten , die Mittel für die Landesverteidigung seien überflüs¬
sig, denn alles werde durch den Luftkrieg zerstört werden,
täuschen sich. Im Augenblick sei das wichtigste für Belgien,
den ersten deutschen Angriff aufhalten zu können . Die Reichs¬
wehr werde im Kriegsfall durch Reservisten -Formationen ver¬
dreifacht werden . Es seien jedoch Maßregeln ergriffen , daß
französische Truppen bei der Verteidigung der Ostgrenze mit¬
wirkten . Das widerspreche nicht dem Locarnovertrag . Der
Kriegsminister kam dann auf den Luftkrieg zu sprechen , auf
den sich Belgien noch besser vorbereiten müsse. Belgien treffe
Maßnahmen , um im Verein mit den alliierten Luftflotten den
Kampf gegen die deutsche Luftflotte aufnehmen zu können . Im
Augenblick fehlten Deutschland allerdings die Kampf - und
Bombenflugzeuge und es würde aus einem Kampf mit den
alliierten Luftflotten nicht siegreich hervorgehen . Trotzdem
treffe die belgische Regierung Maßnahmen , um die großen
Städte uüd die industriellen Unternehmungen mit Schutzgerät
gegen Gasangriffe zu versehen.

Zusammenkunft Stresemann -Poineare.
Paris , 24. Aug . Das Hauptinteresse der französischen

Oefsentlichkeit für die Kelloggtage konzentriert sich auf die
Zusammenkunft Stresemann und Poincare - Diese wird , wie
die „Information " feststellt, am Sonntag stattfinden . Bei der
Zusammenkunft sollen alle Fragen erörtert werden , die
Frankreich und Deutschland besonders angehen . Am Montag
wird Paris anläßlich der Paktunterzeichnung zum erstenmal
seit 1914 offiziell die deutsche Flagge hissen. Zu Ehren der bei
der Paktunterzeichnung anwesenden Nationen legt der Quai
d'Orsay den Flaggenschmuck der 15 Signatarmächte an.

Eintreffen Kelloggs in Paris.
Paris , 24. Aug . Staatssekretär Kellogg traf heute vor¬

mittag kurz nach 40 Uhr von,Le Havre kommend im Sonder¬
zug auf dem Bahnhof St . Lazare in Paris ein . Mit ihm zu¬
sammen kam der kanadische Premierminister Mackenzie King.
Die Herren wurden auf dem Bahnhof vom Chef des Proto¬
kolls, dem Polizeipräsidenten , dem amerikanischen Botschafter
und dem Vertreter der kanadischen Regierung begrüßt.

Amerikanisches Memorandum zur Flottenstärkefrage.
Washington , 24. Aug . Die Zeitschrift „Foreign Affairs"

will erfahren haben , daß Kellogg ein vom Präsidenten Coo-
lidge und dem Chef des Admiralstabs Hughes ausgearbeitetes
Memorandum mit auf die Reise gegeben worden sei, in dem
Amerikas Mindestforderungen hinsichtlich der Frage der Flot¬
tenstärke enthalten sein sollen . Kellogg hat Auftrag , dieses
Memorandum der englischen und der französischen Regierungzu überreichen.

- Hoch — höher — am höchsten. Drei Jungen saßen bei¬
sammen und renommierten mächtig . „Ich habe einen Onkel,
der ist General, " sagte der eine ; „wenn der in den Militär¬
verein kommt , sagen alle zu ihm : Euer Exzellenz !" — „Und
ich habe einen Onkel, " sagte der zweite , „der ist Kardinal , zu
dem sagen die Leute in der Kirche immer : Euer Eminenz !"
— Da sagt der dritte Junge : „Wenns weiter nichts ist, ich
habe einen Onkel , der ist Minister ; wenn der ins Ministerium
kommt , dann sagen alle Beamten : Ach, du lieber Gott !"

Seffentliche AilWemg
zur Abgabe von Steuererklärungen für die

Herbstveranlagung 1928.
Die Steuererklärungen für die Einkommensteuer, Körper-

schaststeuer und Umsatzsteuer sind von den Steuerpflichtigen,
deren Wirtschaftsjahr zwischen dem 1. Januar und 30. Juni
1928 geendet hat, in der Zeit vom 1. bis 15. Sep¬
tember 1828 unter Benutzung der vorgeschriebenen Vor¬
drucke abzugeben. Steuerpflichtige, die zur Abgabe einer
Erklärung verpflichtet sind, erhalten vom Finanzamt einen
Vordruck zugesandt. Die durch das Einkommensteuergesetz,
Körperschaftsteuergesetz und Umsatzsteuergesetz begründete Ver¬
pflichtung, eine Steuererklärung abzngeben, auch wenn ein
Vordruck nicht übersandt ist, bleibt unberührt; erforderlichen¬
falls haben die Pflichtigen Vordrucke vom Finanzamt an¬
zufordern.

Neuenbürg » den 23. August 1928.
Das Finanzamt.

RWnssest HmeM
Kommenden Sonntag abend 8' , Ahr findet im

großen Saal des Hospiz „Grüner Wald - ein

statt. — Es werden reden: Evangelist Herr Petri , Herr Huangaus China und andere.
Jedermann ist herzlich eingeladen.

E . Rapp » Prediger.
Virkenfeld.

Morgen Sonntag von 2 Ahr ab

' W« liMkkt
(besetzt von 6 Mann),

wozu freundlichst einladet
Jakob Gengenbach z „Bahnhof

Ebendaselbst

Eingesandt . Musikvereiu — Orchesterdereiu . Wenn man
von rein sachlichem Gesichtspunkt die im „Enztäler " Nr . 197
erschienene „Aufklärung " und den Artikel in Nr . 190 in obiger
Sache betrachtet , so muß gesagt werden , daß eine derartige
„Aufklärung " des Musikvereins doch wohl unnötig war , zumal
in dem Artikel in Nr . 196 in keiner Weise der Musikverein
erwähnt oder gar demselben nahegetreten wurde . Warum
also diese Aufklärung ? Sieht sich etwa der Musikverein in
seiner Existenz bedroht ? Oder ist dieses Hervortreten vielleicht
auch die Idee eines „Einzelnen "? Der angeführte Grund , als
ob die Meinung bestehe, der Musikverein bestehe nicht mehr,
ist doch wohl nicht stichhaltig , denn es müßte ja in diesem Falle
eine Auflösung vorausgegangen sein und das wäre zur Ge¬
nüge bekannt geworden . Ich betrachte vielmehr diese „Auf¬
klärung " als Werbemittel und ich bedauere sehr , daß die Lei¬
tung des Musikvereins zu einem derartigen , ganz und gar
ungeeigneten Mittel greift , das sogar persönliche Gehässigkeit
zeigt und am Schluffe noch eine ungehörige öffentliche Beleidi¬
gung darstellt . Wenn in diesem Sinne auch die angezogenen
Differenzen beseitigt wurden , dann ist allerdings jedem Außen¬
stehenden klar , warum diese Differenzen nicht ausgeglichen
wurden ! Jedenfalls wurden auf beiden Seiten Fehler gemacht
und es wäre Aufgabe der Leitung gewesen, hier vermittelnd
auszugleichen . Auf jeden Fall liegt , nachdem nun einmal der
Karren Verfahren ist, die Entscheidung der Frage , ob die Exi¬
stenz eines Orchestervereins berechtigt ist, beim Publikum . Ein
Verein als solcher hat hierüber Wohl nicht zu entscheiden.
Das gute und vornehm geleitete System wird sich trotz stärkster
Konkurrenz stets Bahn brechen, dies bestätigt sich in allen
Fragen , in Politischen , in wirtschaftlichen wie auch in Bereins-
fragen . Deshalb keine unnötige Unruhe in die Bevölkerung
hineintragen , die Verhältnisse sind stärker , als die Initiativeeines Einzelnen.

Ich bezweifle deshalb , daß die Aufklärung des Musik-
Vereins das erreicht , was sie hätte erreichen sollen und ich
glaube , daß der Schuß nach hinten geht.

Ein Mitglied des Musikvereins.



Württ. Oberamt Neuenbürg.
Ergebnis ber ordentlichen Fnrrenschnu« SberMtrtezirk Renenbnrg

im Jahr 1928.

Gemeinde

Zahl der Kühe und sprung¬
fähigen Kalbinnen

Zahl der Farren des
Rot- und Fleckviehschlags

Not- und
Fleckvieh

Grau- und
Braunvieh

Schwarz-bunt-
und anderes

Vieh
I. Kl.

>
^ II. Kl.

ohne
Zulassungs¬

schein

1. Neuenbürg. . . . 24 6 — — 1 _
2. Arnbach . . . . 171 10 2 1 2 —
3. Beinberg . . . . 105 — — 2 — —
4. Berubach . . . . 232 7 5 1 2 —
5. Bieselsberg . . . 146 4 2 -- 2 —
6. Birkenfeld. . . . 216 11 14 2 3 —
7. Calmbach. . . . 114 14 35 2 1 —
8. Conweiler. . . . 229 6 3 1 2 —
9. Dennach . . . . 117 2 — 1 1 —

10. Dobel. 243 17 — 1 2 —
11. Engelsbrand . . . 207 — — — 3 —
12. Enzklösterle . . . 96 3 2 — 1 —
13. Feldrennach . . . 213 8 — — 3 —
14. Pfinzweiler . . . 123 4 — — 2 —
15. Gräfenhausen. . . 194 — — 1 2
16. Obernhausen. . . 189 1 1 1
17. Grunbach . . . . 187 2 1 2
18. Herrenalb . . . . 127 10 — 1 — 1
19. Gaistal . . . . . 63 18 — 1 — —
20. Höfen. 72 4 3 — 2 —
21. Igelsloch . . . . 94 — — 1 1 —
22. Unterkollbach. . . 38 — — — 1 —
23. Kapfenhardt . . . 128 1 — 1 1 — '
24. Langenbrand. . . 171 4 — 1 2 —
25. Loffenau . . . . 453 3 — 2 3 —
26. Maisenbach . . . 182 10 — 1 2 —-
27. Neusatz. 136 8 — 1 1 —
28. Oberlengenhardt. . 133 — 2 — 2 —
29. Niebelsbach . . . 142 9 2 1 1 —
30. Ottenhausen . . . 211 5 — 1 2 - .
31. Rotensol . . . . 137 2 — — 2 —
32. Salmbach . . . . 104 8 — -- 2 —
33. Schömberg . . . 209 13 3 — 2 1
34. Schwann . . . . 150 2 — — 2 —
35. Schwarzenberg . . 112 3 — — 2 - !
36. Unterlengenhardt. . 72 7 — — 2 —
37. Waldrennach. . . 132 — — I 1 —
38. Wildbad . . . . 94 1 27 1 2 —
39. Nonnenmiß . . . 23 30 7 — 1 — s
40. Sprollenhaus. . . 114 — — — 1 —

5903 230 109 27 65 3

Forstamt Calmbach.
Forstmeisterrevier.

Reisig- Mi»Rinde-
BerkMf

am Montag den 27. August
1928, nachmittags6 Uhr in
Calmbach in der „Sonne"
aus Staatswald I Eiberg Abt.
Steinbruch, Rauhgrund,
Schloßkops, Schönklinge,
Kreuzstein, Spitzhütte, Wind¬
platte, Stephanswasen und
Schaible: 12 Rm. Nadelholz-
Reis-Priigel, 870 Nadelholz-
Reisig Lose und 10 Rm.
Tannen-Brennrinde.

Forstamt Enzklösterle.Wegsperre.
Wegen Neubau der Rohn¬

bachbrücke in Rohnbach ist
der Rohnbachtalwegauf fünf
Wochen

gesperrt.
Tumerei«
Neuenbürg.

Einladung!
Samstag»28. ds. Mts .,

8V- Ahr abends , findet im
Rest. „Felsenkeller" eine Ver¬
sammlung der

Spielabteilung
statt, wozu sich alle Interessen¬
ten einfinden möchten.

Der Spielwart.

gssMIelüer 1v°/o ksdstl.
Neuenbürg.

Jüngeres, sauberes

ULK

Mit Ausnahme der Gemeinden Birkenfeld, Calmbach und Loffenau, welche eigene
Farren besitzen, sind die Farren Eigentum der Gemeindefarrenhalter. Farren des grau-,
braun- und schwarzbunten Rindviehschlags sind im Oberamtsbezirk nicht vorhanden.

Den 22. August 1928. Im Auftrag:
(gez.) Dr. Schmid,  sto. Regierungsrat.

Maul- und Klauenseuche.
Die Seuche in Königsbach, Singen und Büchenbronn,

Bez.-Amts Pforzheim, und in Pforzheim selbst ist erloschen.
Die Hiewegen ergangenen seuchenpolizeilichen Anordnungen
— Enztäler Nr. 144 vom 21. Juni, Nr. 153 vom 27. Juni,
Nr. 164 vom 16. Juli 1928 — werden ausgehoben.

Neuenbürg, den 23. August 1928.
Oberamt:

I . A.: Dr. Schmid,  sto. Regierungsrat.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

GebauSe-verkauf.
Die Stadtgemeinde bringt den sogen. „Stiidt . Neu¬

bau 1" auf der Großen Wiese(Ecke Bahnhof- und Post-
straße), nämlich

Geb. Nr. 471: 1a 69 qm Wohnhaus und Hofraum mit
Parz. Nr. 906: 60 qm Gemüsegarten beim Haus

und
Geb. Nr. 472: 1 a 79 qm Wohnhaus und Hosraum mit
Parz . Nr. 907: 50 qm Gemüsegarten beim Haus,

am Mittwoch den 29. August 1928,
nachmittags6'/- Ahr,

aus dem hiesigen Rathaus, Zimmer Nr. 8 (kleiner Sitzungs¬
saal) im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Hiezu werden Kaufliebhaber höflichst eingeladen. Zah¬
lungsbedingungenkönnen hier eingesehen werden. Besich¬
tigung am Montag den 27. ds. Mts., nachmittags4 Uhr.
Zusammenkunft vor dem Haus an Ort und Stelle.

Ratschreiber Schäfer.
Stadtpflege Neuenbürg.

Zahlungs-Aufforderung.
Die Betrüge aus unseren Steuer-Nachrechnungen vom

20. Juni 1928 für das Steuerjahr 1927, die taufenden
monatlichen Steuern und sämtliche rückständigen Holz¬
gelder sind unverzüglich an die Stadtkasse zu zahlen.

Stadtpfleger Essich.

Is sMliWllDubkiisist.
prima Qualität,

zur Haustrunkbereitung empfiehlt
Friedrich Schroth, Weinhandlung,

Telefon Pforzheim 1304.

für den Haushalt gesucht.
O. Gaum,

staatl. gepr. Dentist.
Schnstl. Heiimrbkll.

Vitalis - Verlag MünchenN. 1.

ein äl .-reL

Wir vergüten für Spar -Einlagen:
8 °/» bei vierteljährlicher Kündigung,
7"/o „ 1monatlicher „
6 >/2°/«> „ 14tägiger

Kswerdebank kisuenbürss
e. 0 . m. b. tt.Gewerbe-Verein Neuenbürg.

Am Dienstag de« 28. August, abends 8 Uhr.

Mitglieder-BersMmlW
bei Keck zur „Eintracht ".

Tagesordnung:  Verbandstag in Heidenheim, Sterbe¬
geldversicherung der Handwerkerkrankenkasse, Verschiedenes.

Die Mitglieder werden zu vollzähliger und pünktlicher
Beteiligung eingeladen.

Der Vorstand.
Neuenbürg.
Ein schweres

Me

ViiMsmdeiWklie
lMöer-5o» llStte
rsMt5«rsremlggen jest errett
olme KünMgung rurürtt
oerttsid sster enwettilntte HM
rur wsrttrt « , r « eis5teNe

varm irt« rktter vor SekslM
uaä trösl linien

in-
dteuenbürZ
kirkenielä
csimbact,
Dobel
Lnrklöslerle
Nerrensib
Nöten
Loffenau
ScliömberA
Wiläbaä

Martin Luta, La. IX VM
Oderlebrer pisenksrill
Rektor a. v . Luiber.
blauptlebrer^ueb.
Pfarrer peger.
K. Uecbtle, Ltaälpiiex^

Bettler, Kaufmann. '
blauptlebrer Osiser.
Pfarrer Lapper,
p. kappelmann, kaufmam

Reimllige Feiewehr MM
Am Montag den 27. Aug. 1928, MM

r,/ü7 Uhr, findet eine

SchulMog sör dar zaizcK«P
statt. Laut Beschluß der Generalversammlmg

.eistschuldigt nur Krankheit, worüber Bescheinig
beigebracht werden muß, oder ganz dringende Fälle in d»
Familie. Pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird er¬
wartet. Mit voller Ausrüstung(Mütze). Schellente.

Das Kommando: Hugo Seuser.  Karl Ad.

MSmer-GesWverem„SSxjMM-
Am kommenden Sonntag den 28.

findet unser diesjähriges

Gartenfest
statt verbunden mit Preisschießen sowie musikalischer und!
gesanglicher Unterhaltung.

Abends Tanz im Gasthaus zum „Ochsen". >
Hiezu ladet Sänger und Sangesfreunde herzlichm

der Vorstand. >

RMMüle steüeM.
VrünclliLkstsr UntsrriLkt in slivn ksede»

Abonnementspreis iVIK. 1.80 pro Ltuncie.
»lu - ikiliesktvr »« aiisf

^uskünkte kostenlos. ?ernruk 118.

ri« 8"/„Xii,8

Lu kulsaleo 8e6iaSuuLea io
6 «trügen voo 1lst)0 ^ sut-
orLrt» Bei KSeäisteru. rascker

krieärlcdstr .60
leiepkoa 22148/49.

^18 . Vsrlpg « cler srotlickeo
LcdLtLuog ist ertorclerUck.

Litte LussebnelüenI

iMtKellM - mSÜSNgeMk
in jeäer Höbe,

I-legensekglts-Ln- unü-Verkäuke
vermittelt rascb u. vertrauensvoll

krttr Rüster, steaendürg,
SrunnenLtiaüv 38.

Vertreter cker ks. LiberLVo., Ltuttgsrt.
2u spreelien abäs . von 5 Obr ab.

mittleren Alters mit jeder Garantie, sowie
einen

^süerprilsekenwssSn
mit Patentachsen, 30 Ztr. Tragkraft, hat zu verkaufen.

Empfehle gleichzeitig meinen
1 2̂ lonnen - b- iekenttlasen

für Fahrten aller Art.
Hch. Müller, Mineralwassergeschäst.

Wrr oerhmseo will, muß inseriere»!

Ein
Birkenfeld.

4 Zimmer
^ WohnhausMD

ist umständehalber preiswert
zu verkaufen.

Zu erfragen
Hauptstr. 81

RMW.
das schon gedient hüt
etwas kochen kann, mg»
zahlte Stelle mit Fan»
Anschluß nach Basel gesich

Zu wenden an
Frau Oberst.-Insp.AG

Neuenbürg.

Postkarten,
Kunst - und
Blumen -Karte»

in schöner Ausführung zu lM
in der

E. Meeh'schell

in Neuenbürg.
Sonntag . 26. August 02 , Son«

nach dem Dreieinig keitsW,
^,10  Uhr Predigt : (2.Kor.3,4->

Lied Nr. ^ ^ dtvikar IeM
Uhr Wiederbeginn der6 °r

r/L Ü̂hr" Christenlehre<Sb^Stadtvikar Älter,
Mittwoch abends 8 Uhr Bi

stunde im Geme indehaus.^

KM . MM »?
in Neuenbürg.

Am Sonntag den 26. August,
g Uhr Predigt und Amt.
2 Ubr Andacht.
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